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Die Reaktion der Professoren in -Smréxbö&e politischer Aktion oder 1n bloße Arenen
politischer Machtkämpfe verwandeln“, aufgerufen wird

egen die weltweiten Studentenunruhen un iıhre Ver- (vgl Abdruck 1n „Moderator“ 3/4, 12#
suche, dıe Universität ZU Übungsfeld der Revolutio- Im gleichen Sınne erklärte aut einer Konferenz der De-
nıerung der Gesamtgesellschaft machen, un: in Aner- legierten AUS örtlichen Komuıitees des Bundes in
kennung der Tatsache, da{fß die Politisierung der Unıver- Frankfurt das prominente Vorstandsmitglied Löwen-
S1tÄät eın inzwischen ırreversıibles Faktum darstellt, haben thal (laut „Welt“ VO Z ZU); INa  - musse sıch
sıch ihrerseits die Protessoren zahlreich „Bund Freiheit den „zielgerichteten Angrıiff diszıplinierter Kommunisten
der Wissenschaft“ politisch organısıert (18 5 1970 in aut diıe Grundlagen der treien Forschung un Lehre“ ZUr
Bad Godesberg). Vorbereıitet wurde diese Gegenaktıon Wehr
durch das Marburger „Manıfest FA Politisierung un: - Ist das Ende der bisherigen ideologischén Auseinander-
gENANNTEN Demokratisierung der Hochschulen der Län- SETZUNG ıne vielfach beschworene Polarisierung durch
der der Bundesrepublik Deutschland“, das 1968 ideologische Lager, die sıch gegenselt12 bekämpfen un
veröftentlicht un alsbald VO fast einem Viertel aller dadurch eiınen Beıtrag der der Universität wirkenden
deutschen Protessoren unterzeichnet WAar. Der ‚Bund‘, der Gruppen ıhrer Retorm unmöglich machen? Behindert
nach seiner Satzung „Personen AaUS allen Kreisen der Be- dıe Politisierung der Universität CHCNH ıhrer Indienst-
völkerung“ ($ ; laut Programmerklärung „Anhänger nahme als Speerspitze der marxiıstisch eingefärbten Ge-
aller demokratischen Partejıen un: Mitglieder aller Grup- sellschaftsveränderung ıne den Sachzwecken der Un1i1-
pCNH VO  — Hochschulangehörigen“ vereinigt (vgl „Modera- versıtät Orlentierte pragmatische Erneuerung iıhrer Struk-
tor“, Mitteilungen für die Mitglieder des Bundes Freiheit UUF; ihrer Zielsetzungen, ıhrer Ausbildungsgänge? Ge-
der Wıssenschaft 3/4, März K 11), 111 dem „Ge- genwärtig scheint noch vieles für eın solches Fiasko
sınnungsterror ideologisch fanatısierter Gruppen den sprechen. Große Teile der Protessorenschaft scheinen noch
Hochschulen enNtgELE:  Ntreten un: erinnert den Staat sehr dem Ideal der reinen freien Forschung un Lehre
se1ine Verpflichtung „ZUum Schutz der inneren Freiheit“ anzuhängen. Sıe vermogen einer Reform der Universıität,
der Universität. Dabei 111 ıcht MIit eıgenen Retorm- die VO  e einer strikten Interdependenz VO  — Lehre, For-
rTroOgramm«en hervortreten, vielmehr den vorliegen- schung un: gyesellschaftlıcher Entwicklung ausgeht, ıcht
den kritisch Stellung nehmen (z Hochschulrahmen- 1e] abzugewinnen. Dıie marxıstisch orjentierten ideologi-
es des Bundes, Planung VO  . Gesamthochschulen in schen Linksgruppen den Studenten und Dozenten
Nordrhein-Westfalen). Neben der Unıiversität oilt die scheinen VOT lauter Gesellscha * die Sachzwecke der och-
Aufmerksamkeit des ‚Bundes‘ se1it euestem auch dem schule AUS dem Auge verlieren. Sıe sınd mehr der
Schulbereich, „linksextremistisch indoktrinierte Lehr- rage interessiert, Ww1€ Wiıssenschaft selbst 1n yesellschaft-
kräfte“ (Moderator D Maı KOZE abzuwehren. In ıche Entscheidungsprozesse eingreifen kann bzw. MU:
dem Dreivierteljahr se1ines Bestehens erstreckte sıch die Dıie organisatorischen un: didaktischen Aspekte scheinen
Tätigkeit des ‚Bundes‘ aut die Abwehr der „ Verteute- für sS1e eın würdiger Gegenstand der Hochschulpolitik
lung“, den organıisatorischen Aufbau seiner „Ortsgrup- se1in. Die Hoffnungen für das langfristige Gelingen
pen”, die Gewinnung VO  —$ „Vertrauensleuten“ un lau- eıner den Sachzwecken orıentierten Retform knüpfen
tende Registrierung lokaler Übergriffe un Rechtsver- sich daran, dafß die reformwilligen Protessoren in Za
Jetzungen den Uniıversitäten. sammenarbeit mI1t den verantwortlichen Politikern sıch
Kaum zufälligerweise Lrat gleichzeitig mit dem ‚Bund‘ nıcht VO  . der ideologisierten „Basıs“ das Gesetz des Han-
ein „International Commuittee Universıty Emergency” delns diktieren lassen un sıch 1in Abwehr erschöpfen.
(ICUE) mIıt einem 11 1970 in New York, Lon- Einstweıilen behält für die Zustände den deutschen
don, Parıs, Rom un: onn veröftentlichten Memoran- Uniıiversitäten eın Satz VO  —3 Engels seine Gültigkeit: „Was
dum hervor, in dem die „Rettung der UnıLuversität“ VOor jeder Einzelne will, wiıird VO  } jedem anderen verhindert,

und W ds herauskommt, Ist etwas, W keiner gewollt hat.“wissenschaftsfremden „Irrlehren“, dıe die i,_Hochschulen

Kurzinformationen
Das dritte Regensburger Okumenische Symposium zwischen SlCh csakramentale Ul'ld nıchtsakramentale Praxıs CN-
Katholiken und Orthodoxen VO!I bıs Juli 1971 stand übergestanden. Nıcht selten se1.der sakramentale Vollzug der
1esmal dem Thema „Buße und Beichte“. Es wurde, w 1e Buße eher als etzter Ausweg erschienen. Ja 1n der westsyr1i-
schon das vorausgehende (vgl 24, 442), V O!  3 der Sektion schen Kırche se1 192 das Sündenbekenntnis VOTr dem Priester
„Kiırche des Ostens“ 1n der ökumenis  en Kommuissıon der einmal abgeschafft worden, weıl eın Bruch des Beichtsiegels
Deutschen Bischofskonferenz un! der Kommissıon für ZEeSaAMT- schweres Ärgernıis hervorgerufen hatte. Dennoch se1 damıt der
christliche Fragen des C(ikumenischen Patriarchen Onstan- sakramentale Vollzug der uße nıcht ın Frage gestellt W OL -

tinopel veranstaltet. Leider konnten 1esmal d1e Vertreter der den. In seinem Festvortrag über „Metano1a als Grundwirk-
orthodoxen autokephalen Kiırchen nıcht zahlreich erschei- ıchkeit cQristlicher FExıistenz“ Z1ng Ratzınger den Fragen V O]  3
Nen W1€ VOrLr ınem Jahr. Entsprechend der Thematik zab Innerlichkeit und Ofrentlichkeit der Buße, ihres individuellen
AYEeL Schwerpunkte: Bufse bzw Metano1a Sanz allgemein und und iıhres Gemeinschaftsbezugs nach und etaßte siıch mIıt dem
Beichte und Beichtpraxis. Als Resultat der Aussprachen über Problem, wI1e sıch Festhalten bisher Gültigen und Über-
die Bufse Sanz allgemein, WOZ INa  - exegetische und patrı- schreıiten des Bisherigen vertieftem Ertassen der Wahrheıt
stische Beıiträge erbrachte, ergab sıch, daß der Aufruf ZUr vereıinen lasse. Gegen den VO!]  3 den Orthodoxen erhobenen
Bufße schon 1n trühchristlicher eit unterschiedlich ausgelegt Anspruch, dafß ihre Kırche als Institution schon 1m Besitz
wurde. Auch die Praxıs 1n den einzelnen Kirchenprovinzen der Wahrheit und Heiligkeit se1l und eine Reform NUur die
der alten Kirche se1 keineswegs einheitlich SCWESCNH. hätten Glieder der Kırche angehe, wurde eingewandt, dafß dies edig-
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lich iıne unverbindkche theologische Lehrmeinung sel, nicht anglikanischen Kirche, die ZUsammen mıt katholischen Theolo-
ber auf dem verbindlichen Selbstverständnis der orthodoxen SCH über das Kongreßthema berieten. Zu den Hauptreferen-
Kirche beruhe. Im Rahmen der 7zweıten Thematik suchte Man ten gvehörte auch Kardinal VWright MmMIt dem Thema „Wenn
Beichte und psychotherapeutische Praxıs voneinander abzu- WIr Christen se1ın wollen, mussen WIr marıanısch sein . Er
grenzen und 71ng der vielgestaltigen BeichtpraxIıs einzelner wandte siıch 1n seinem Reterat einıge katholische Theo-
Kirchen nach (so der Serben, der Altkatholiken und der deut- logen, die Jeichtfertig MITt dem Glauben spielten. Kardinal
schen Protestanten). Für die Zukunft eschlofß INAall, das 5>ym- Seper wWwArnte 1n seiner Eröffnungsansprache VOr einer Verdrän-
posium 1mM Interesse einer größeren Breitenwirkung NUu: alle Fung der Marienverehrung. Dies könnte leicht einer Zurück-
wWwel re veranstalten. drängung Christi selbst führen. Seper erwartetite siıch VOU!] Kon-

grefß ıne Vertiefung des Glaubens. An ıde Kongresse rich-
tetie der Papst eıne Botschaft Der feierliche Abschlufßgottes-Teilergebnisse einer vatikanischen Statistik der Dispensgesuche dienst 1n Marıa Bistrica WAar wohl eine der größten Glaubens-

VO!] Priestern 1n den Jahren 1963 bis Z.U) 31 Marz 1969 24
langten in Jüngster eit 1ın Frankreich, Italien und 1n den USA kundgebgngen in Jugoslawien seıit Ende des Weltkrieges.
in die Oftentlichkeit vgl a Cro1x  , 71 und NCNS,

Z Dıie Ausarbeitung wurde 1m Auftrag der Glaubens- Der Britische Rat der Kirchen hat nde Julı 1971 AIl

kongregation VO! Colagiovanni, dem Bandverteidiger der gekündıgt, werde die Führer aller christlichen Kirchen auf
römischen Ota; vorgenOMMECN. Sie Z1Nng schon VOr einıger eıt den 11 bis 18 September nach Biırmingham einladen, e1InN-
den Bischöfen ZUur Kenntnisnahme Die Untersuchung schließlich der römisch-katholischen Hierarchie VO England,
streckt sich auf 8287 Priester run! 2,5%0 der Gesamtzahl VO! Wales und Schottland. Das Thema entspringt der verbreıiteten
434 541) Dıiıe Amtsniederlegungen ohne Dispensgesuch wurden Unruhe über das künftige chicksal der Kirchen, wobei der
auftf 2800 geschätzt. Sıe ergab nach Gründen ausgewertet Eintritt Großbritanniens 1n die EW Befürchtungen Ww1e Hoft-
folgendes Bild 759/0 der Priester yaben den Zölibat als Haupt- Nungsen erweckt. Es lautet: „Gottes Wıillen gemeinsam rfOor-
grund und 259/9 als sekundäre Ursache Dıie Ablehnung des schen“. Man en 1mM Augenblick nıcht mehr die hoch-
Zölibats wird miıt persönlichen (Einsamkeıt, ungenügende Vor- fliegende Planung der etzten Jahre, bis 1980 alle nichtkatho-
bereitung 1im Seminar), ber auch MmMIt pastoralen und sozialen lischen Kirchen vereınen. Vordringlich 1St die Erkundung
Gründen motiviert. Im untersuchten Zeitraum fällt die über- der gesellschaftlıchen Entwicklung und ihre Implikationen für
wiegende Anzahl VO!]  3 laisierten Priestern 1n die Altersgruppe eine christliche Fxıstenz 1n der Kirche Es 1St nıcht beabsichtigt,
7zwıschen 33 und 43 Jahren. Eıne auf das Jahr 1969 begrenzte einen „ökumenis  en Enthusiasmus“ verbreıten. FEs geht
Analyse VQ 681 Dispenzgesuchen führte folgendem Re- vielmehr dıe nüchterne Frage, ob den Kirchen überhaupt
sultat: 96,49 0/9 ehnten den Pflichtzölibat ab, 2339 0/9 gaben die noch eine Ööftentliche und führende Rolie 1in der künftigen (Ge-
gegenwärtige Kirchenordnung als Grund d. 9,39 %/0 möglich 1St NCNS, 71 un epd, Z
psychisch unausgeglichen, und bei 4,82 0/9 lag Verlust des Jlau- Die ehn Tage der gründlich vorzubereiıtenden Kirchenkonte-
ens O1 Die Zıftern zeıgen, daß 1n vielen Fällen mehrere reNZz, der neben dem Erzbischot VO! Canterbury,
Gründe zusammenkamen und ZU Dispensgesuch ührten. Mıt Ramsey, auch Kardıinal Heenan V O  - Westminster erwartet wird
der Erleichterung der Dispensgewährung hängt der festge- oll eın eıgenes Grundsatzreferat halten werden regel-

mäfßıge Gottesdienste, Bibelstudien und Weltanalysen durchtellte Rückgang VO!  3 Ziviltrauungen ehemaliger Priester ‚_

Sammen: 1964 53,15%o, 1966 46,69°%/0, 1967 39,05%/0, 1968 Fachleute bieten. Man gyrofße Hoffnung auf dıe rO-  ‚m.
34,21%o und 1969 25,05%% Eıne aut der bisherigen Dispens- misch-katholischen Delegierten, obwohl s1e 1Ur e1n Zehntel der

Versammlung a1usmachen werden. Ohne langatmige Resolutio-basıerende Zukunftsprognose kommt tüur den eıtraum
1970 bis 1975 auf iıne wahrscheinliche Verlustziffer VO 1ieN wıll INa  - MI1It einer „Botschaft die Natıon“ Chließen.

700 Die Zahl VO  3 Neupriestern fur die gleiche eIt wırd Die frühzeitige Bekanntgabe des Plans zeıgt nl  cht 1LUFr die
aut 588 geschätzt. Daraus ergıbt sıch eine jJahrlıche Verlust- herrschende Alarmstimmung, S1E ol auch die Christen recht-
uo! VO]  3 tausend Priestern. An der Untersuchung arbeitete zeıt1g auf das Ereign1s vorbereiten und ZUr Mitarbeit anregen.
das Statistische Amt des Vatıikans mıft. mMa die Auswer- Verglichen M1t der analogen Lage 1n der Bundesrepublik, sind
Lung der vorliegenden Zahlen exakt se1n, leiben jedoch die englischen Kirchenführer den deutschen weIit OTraus.
Zweiıfel der Exaktheit des Zahlenmaterials, das der atı-
kan VO!  - den Diözesen 1n den einzelnen Ländern erhält, da
die Methoden, mMIt denen INa  - diesem Materıal kam, 1n den FEın Memorandum der Indischen Bischofskonferenz ZUuUr BC-

planten Liberalisierung der Abtreibung wurde Anfang Okto-wenig3ten Fällen nachprüfbar sind ber VO!] Generalsekretär der Konferenz, Erzbischof Fer-
nandes, der indis  en Ministerpräsidentin Gandhı: überreicht

Zwei Ereignisse der letrzten Zeıt 1n einem kommunistis  en NCNS, Z1) Direkter Anlaß tür diese Stellungnahme
Land verdienen festgehalten werden: der Internationale War dıe augenblickliche Beratung ber einen Gesetzesänderungs-

entwurt 1M Unterhaus, der Oberhaus bereits verabschie-Mariologische Kongreß un: der 13. Internationale Marianische
Kongreß, dıe beide unmittelbar aufeinanderfolgend VO!] det worden ISTt. Er sieht dıe Legalisierung der Schwangerschafts-
bis bzw. VO! his August 1971 1n Zagreb (Kroatıien) unterbrechung über den Rahmen der bisher eINZIY erlaubten

medizinischen Indikation hinaus VOT. Die Bischöte betonen,stattfanden. Als persönlıchen Legaten hatte der Papst
beiden Kongressen den früheren Erzbischof VO: Zagreb und daß s1e jedem Erwachsenen das Recht zugestehen, seinem e1ge-
jetzigen Priätekten der Glaubenskongregation, Kardıinal Nnen Gewissen folgen. Sıe sejien wohlwollend all den schwan-
Seper, nach Jugoslawıien entsandt. Der Marianıis  e Kongreß n Frauen gygegenüber eingestellt, die mißgebildete Kinder
wurde O! VO!] einem Vertreter des der Kommunistischen müßten, die tür die Gesundheit oder Sar ihr eben
Parte und der Regierung begrüßt. Der Marıiologische Kongreßfß, dabei ürchten müßten oder die siıch schämten, weiıl d.le Schwan-

dem rund 120 Marıologen Ländern erschienen ‚— gerschaft durch Vergewaltigung, Inzest oder außereheliche Be-
ren, stand dem Thema, „Der Marienkult und 11 ziehungen hervorgerufen worden 1St. Allerdings gebe bıs
Jahrhundert“ Spielte sıch dieser Kongrefß 1n bescheidenem heute keinerlei Beweıse, da{ß durch Zugeständnisse in der
Rahmen ab, muß 11139  — den Marıanischen Kongreß mi1t se1- treibungs-Gesetzgebung alle diese Probleme gelöst würden.
nNnem Thema „Marıa und dıe moderne Welt“ und mIt seinen Im Gegenteil verschlimmere sıch die Situation dadurch noch
vielen Hunderten VO!]  3 Pılgern eher als 1ıne Manıtestation be- n der mit der Abtreibung verbundenen psychischen Be-
zeichnen. Dreißig Bischöfe aller Welt, LL A die Kardıiniäle lastungen. Die Bischöte wıesen noch einmal darauf hın, dafß

Suenens und Wright, Prätekt der Kleruskongregation, Ss1e PTSE ürzlich (am a1) „die weitblickenden Pläne der Re-
Zzugegen. Hervorzuheben SIN! auch dıe zahlreichen gjerung ZUr Errichtung eiıner gerechten und menschlichen Ge-

Gäste aus$s der protestantischen, der Ort.  OoOxen Uun:! Aaus der sel_lssha.fl“ begrüßt haben Be1 dieser Gelegenheit hatten s1e
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besonders die Bemühungen der Regijerung eın Spezialpro- ihrer Maßnahme scharf MN und meınte, durch die Be-
der Beratung und Anleitung für eine verantwortliche hauptung, handle sich 1111 ıne „Vorsichtsmaßnahme“, maße

Elternschaft herausgestellt. Jetzt stellten s1e eshalb fest: 99  1e sıch die Regierung „nahezu prophetische Fähigkeiten“ Pater
Gesellschaft 1St krank und braucht mehr Beachtung als die e1N- Desmond, der Mitglied des „Christlichen Instituts“ in Johan-
zelnen Mütter, die Opfer der soz1alen Mißstände siınd. Dıie nesburg ISt, hatte besonders autf die negatıven Ergebnisse der
Gesellschaft verachtet ge1ist1g oder körperlich behinderte Kın- Rücksiedelungspolitik für Eingeborene hingewiesen (vgl epd,
der, anstLatt S1e betreuen und iıhnen besondere Hilfe DCc- 71) „ÄAmnesty International“ hat sich inzwischen des
währen. Es ISt die Gesellschaft, die das Leben eınes unehelichen a Desmond“ ANSCHOMM NCNS, 71) Dıie Unruhe
Kındes oder seiner Mutter erschwert, obwohl ıde Schutz und in Südaftrıka verschärft siıch noch durch NEeEUE Aktivitäten der
Sorge eıner verständnisvollen Gemeinschaft erwarten sollten.“ „Schwarzen Theologie“, die soeben die katholische Bischots-
Abtreibung CeNNECN die Bischöte „NUur einen anderen Namen konterenz bei ıhren Verhandlungen störte, S1e des Rassısmus
tür Mord“ Die Genter Erklärung der Weltgesundheitsbehörde, beschuldigte und einen schwarzen Bischot torderte.
1n der alle Ärzte Respekt VOTr dem menschlichen Leben
Zeitpunkt der Empfängnis aufgerufen werden, 1St für dıe
Bıschöte Anladf, autf die Bedeutung dieser Frage über den relı- Blutige Auseinandersetzungen zwischen Moslems un! Christen
x1ösen Bereich hinaus hinzuweisen. Schliefßlich erwähnen s1e die auf den Philippinen haben nach bisher vorliegenden Meldungen

mehr als 1000 Menschenleben gefordert. Dıiıe 1n Hongkong CT -eigene iındische Tradition, die konstant 1€ Heiligkeit des Le-
scheinende ABPar Eastern Economie Review“ veröftentlichtebens auf en Stuten“ bewahrt habe Sıe zıtleren Mahatma

Gandhi, der 1935 erklärte: S ISt ine Sünde, unerwünschte Juli erstmals Angaben über Ursachen und Ausmaß
Kınder ZUr Welt bringen. ber iıch enke, N 1St. eıne grÖ- der Unruhen. Seit Anfang März 19/1 War ımmer W1e-

der Gerüchte über eınen angeblichen „Religionskrieg“ aufge-Kere Sünde, dıe Konsequenzen der eigenen Handlung uUuI-

gehen versuchen.“ Kardınal J. Parecattıl VO  - Ernakulum taucht. Bestätigungen oder Einzelheiten darüber jedoch
hatte sıch bereits Anfang Julı einem Hirtenbrieftf sowohl nıcht erhalten. Seit Juli vErganNnsSsCHCH Jahres sollen die Aus-

einandersetzungen auf den südlichen Inseln der Philippinen, be-die Abtreibung als auch vorübergehende oder
sonders autf der Insel Mindanao, andauern. Allgemeın galtenständige Methoden der Empfängnisverhütung gewandt. Aus-

gangspunkt für den zweıten Punkt War wahrscheinlich dıe die früheren Feindseligkeiten als ausgestanden (vgl 235

Einrichtung einer Zentralstelle tür Sterilisation 1n der Stadt- Jhg., 30) Der MC Ausbruch VO  3 Feindseligkeiten beruht
weitgehend auf Sezessionsbestrebungen der islamischen Bevölke-halle ochın durch die Regierung VO] Kerala. Gegen eiıne

Vergütung VO  - d  $ ließen sich alleın 1n der ersten Woche rung. Sıe macht eın Erbrecht autf den Besıitz des fruchtbaren
Landes der südlichen Inseln geltend. Dıie Christen dagegen, diefast Männer sterılisieren (nach NCNS, 7/1)
spater als Siedler 1n diese Gegend kamen, verweısen auf Kauf-

In den etfzten Wochen Wr eine erneute Verschlechterung 1m vertrage oder Gewohnheitsrechte. Im Hintergrund dürfte das
Verhältnis zwischen Staat un: Kirchen in Südafrika test- Unbehagen der Moslems einer Bevormundung durch Katho-
zustellen. Hatte Anfang Marz plötzlich ausgesehen, als lıken 1n Manıla und 1n ihren Provınzen stehen. Nach Unter-

lagen AZUS Hongkong versuchte Präsident Marcos VOTr sechsse1 die Regierung Vorster einem Einlenken bereit vgl
2 9 ZZ2) zerschlugen sıch spatestens Anfang Juniı alle Monaten, alle Berichte er die Vorgänge der Presse tern-
Hoffnungen. Nach langwierigen und intensıven Vorbereitun- zuhalten. Er rief die Verantwortlichen AUuUS der rovınz usam-

inen und machte Versprechungen über ine baldige BeruhigunggCH, nach Konsultationen und umfangreicher Korrespondenz
scheiterte vorläufg die geplante Aussprache 7zwischen Vertre- der Lage. Dıiıe Ortschaften, die stärksten den Kämpfen
tern der südafrıkanıschen Kirchen und des Weltkirchenrates. leiden hatten, stellte Kontrolle der philippinischen
Aus der inzwischen vorliegenden Dokumentation öpd-Mo- Polizeitruppen. Dadurch vers!  limmerte sıch die Lage ber noch

mehr. Der Gouverneur 5. Datumanong schätzt dıe Zahl dernatsausgabe Julı aßt sich die Entwicklung VÖO!] Tag der
ersten Ankündigung bıs ZUr Absage durch Genf ablesen. Toten seıit insatz der Polizeitruppen auf OO und die der ab-
Die Absage durch den Generalsekretär E.C. Blake War — gebrannten Häuser auf 2000 Mıtte Junı schließlich sollen 73
abwendbar geworden, nachdem Premierminister Vorster NeI- Mitglieder einer bewaftneten „Christlichen Illongo-Gruppe“

dem Vorwand VO!]  3 Friedensgesprächen Moslems 1n derwartet iın die Vorbereitung eingegriften und das Treften VO!]  -

tolgenden Bedingungen abhängig gemacht hatte: Die Tages- Moschee VO]  3 Manılıi zusammengetrieben und erschossen haben
ordnung sollte lauten: „Die Zuwendung des ORK Ter- S1ie gaben ıhre Tat als Rache tür Brandstiftung durch die Mos-
roristen 1n Südafrıka und die Reaktionen der südafrıkanischen lem-Truppen („Schwarz-Hemden“) AU:  D Die gut organısıerte
Miıtgliedskirchen Form iıhrer jeweiıligen Entschließung Truppe der Christen nın sich „Tlagas (Ratten). Dıie Moslems
diesen verabscheuungswürdıgen Beschluf(.“ 2 De Delegation werden VO]  3 der MIM (Mindanao Independence Movement),
dürfe das „Internationale Hotel“ Flugplatz nıcht verlassen die Katholiken VO:  -} den Grundbesitzern gestutzt. Soeben hat

Präsident Marcos nach erneutem Blutvergießen die führendenund nıcht länger als tür dıe tatsächliche „Konfrontation“
leiben. Lhe Zahl der angekündigten Delegationsmitglieder Offiziere der Polizeitruppen abgesetzt und eın parallellaufen-
se1 orofß, „eine eindeutige Angelegenheit disku- des Programm der „Durchdringung des Landes MIt Soldaten“
tieren“. Aus der entsprechenden Weıterleitung dieses Schrei- und der Fürsorge tür die mittlerweile 01010 Obdachlosen
ens durch dıe Vertretung der südafriıkanischen Kirchen geht begonnen. Fluchtbewegungen sicherere Gebiete halten seit
das Bedauern über diese Entwicklung und d1e Ohnmacht 5C- Wochen Aus dem Zusammenleben der beiden relig1ös VOI-

genüber den Bedingungen der Regierung klar hervor. Die Ant- 1edenen Gruppen scheint sich ine vollkommene Trennung
WOTFrT VO Blake Wl sehr scharf, 1ne spatere Konsul- entwi  eln. Die Eskalation VO!]  3 Vergeltung und Rache verschär
tatı1ıon wurde jedoch nıcht grundsätzlıch ausgeschlossen. sıch zusehends, da sich sowohl die iıslamiıschem als auch die
nicht aADZusehen sınd die Folgen des Prozesses den anglı- cQristlichem Banner kämpfenden Terroristen immer mehr
kanıschen Dekan VO!]  3 Oohannesburg, Ffrench-Beytagh, der An- verselbständigen und ohne Kontrolle agıeren. Nach
fang August begann. Ihm WIr!| vorgeworfen, sıch das heftigen Kämpfen, 1n die die AÄArmee mIt Artillerie und Hub-
südafriıkaniısche Terroristengesetz vVEISANSCH haben Bisher schraubern eingriff, beschuldigten vıer philiıppinische Moslem-
StUtzt siıch die Anklage tast ausschließlich aut Aussagen eiınes Organıisationen die Regierung 1n Manıla des Völkermordes.
als Gemeindemitglıed getarnten, 1n die Pfarrei eingeschmug- Sıie wandten sıch die den Papst und 31 verschiedene
gelten Geheimdienstmannes. Anfang Julı bereits WAar der Fran- Regierungen Hıltfe und Verständnis. Die „Manıla Tımes“
ziskanerpater Desmond Hausarrest gestellt worden, VO] Juli hob besonders hervor, dafß der Papst gebeten WOI-
W as nach den bisherigen Erfahrungen iıner Haft gyleichkommt; den sel, seinen Einfluß auf die katholische Mehrheit der philıp-
1Ur 1St zunächst ke  ın Prozefß notwendig. Die katholische sud- pinıschen Bevölkerung geltend machen, damıt den Verbre-
afrıkanische Zeitschrift „Southern Cross griff die Regierung chen der Moslem-Bevölkerung eın nde reıitet werde.
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